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33ÜCHER

Hans Ammann: Aus der Heimatkunde des Zürcher
Oberlandes, der Jugend und dem Volke erzählt.
Verlag H. Ammann, Chalet Gloria, Ringgenberg,

E. E. Wer gerne durchs Zürcher Oberland Spa-
ziergänge unternimmt, von Uster aus bis auf die
Höhen des Bachtels und des Hörnli, kommt durch
manche abseitige Gemeinde und an manchem Hofe
vorbei, der still und scheinbar vergessen daliegt.
Aber er hat seine Geschichte wie jedes Haus, und

wenn man sie wüßte, man würde innehalten und
sich der Schicksale besinnen, die sich hier erfüllt
haben. Nun besitzen wir ein Buch, das vieles zu er-
zählen weiß. Es sind kultur-historische Bilder aus
dem 16. Jahrhundert. Auf knappem Raum führen
sie ein Geschehnis vor, das fesselt und zugleich ein
Abbild der Zeit bringt. Zwingli zieht nach Kappel,
Leibeigene werden losgekauft, und schaffigen Hand-
Werksleuten wird verwehrt, auf dem Boden der
Stadt Zürich ihr Brot zu verdienen. Und weiter
schreiten die Jahrzehnte und Jahrhunderte. Salo-

mon Landolt besuchen wir auf Schloß Greifensee,
den Musterbauer Jakob Guyer, genannt Kleinjogg,
auf seinem Hof in Wermatswil. Wir lesen uns in die
versunkene Welt hinein und wünschen, recht viele
möchten mithalten mit uns. Besonders die heran-
wachsende Jugend sollte die Vergangenheit ihrer
engern Heimat besser kenen lernen. Sie würde zu-
friedener werden und weniger anspruchsvoll. Sie

würde an der zähen Ausdauer der Altvordern sich

ein Beispiel nehmen und nicht gleich die Flinte ins
Korn werfen. Jung und alt erfreut sich an diesen
kurzen Geschichten. Mit ganz andern Gedanken
zieht man durch Wald und Feld und hält inne an
mancher Stätte, die historischer Boden ist, beim
Dichter Jakob Stutz, beim Landvogt Grebel zu Grü-
ningen, in Greifensee, im Ritterhaus zu Bubikon, im
Römerkastell zu Egenhausen beim Pfahlbauforscher
Messikomer. In schlichter, gesättigter Sprache ist
alles erzählt, so daß der einfache Mann aus dem
Volk wie der historisch Bewanderte auf seine Rech-

nung kommt,

Heinrich Pestalozzi, Gesammelte Werke. 8, Band.
Rascher Verlag, Zürich, mit drei Abbildungen. Preis
geb. Fr. 10.—.

E. E, Der hier vorliegende starke Band enthält ge-
wichtige Dokumente des Pestalozzi-Schrifttums. Wir
nennen die Haupttitel: Die Abendstunde eines Ein-
siedlers, Etwas über die Religion, Meine Nachfor-
schlingen über den Gang der Natur"in der Entwich-

lung des Menschengeschlechtes, An mein Zeitalter,
die Sprache als Fundament der Kultur, Rede am

Neujahrstage 1811, Rede am 73. Geburtstage. Die
Herausgeberin Dr. Emilie Boßhart hat ein kurzes,
aufschlußreiches Nachwort beigesteuert. Die ergän-
zenden drei Bilder werden allen Lesern willkommen
sein. Aus der Fülle der hier gebotenen Betrachtun-
gen des großen und edlen Menschenerziehers seien
hier bloß ein paar Sätze aus der „Abendstunde" hin-
gesetzt: „Alle reinen Segenskräfte der Menschheit
sind nicht Gaben der Kunst und des Zufalls; Im
Innern der Natur aller Menschen liegen sie mit ihren
Grundanlagen, Ihre Ausbildung ist allgemeines Be-
dürfnis der Menschheit. Darum muß die Bahn der
Natur, die sie enthüllet, offen und leicht, und die

Menschenbildung zu wahrer, beruhigender Weis-
heit einfach und allgemein anwendbar sein."

Ernst Balzli: Jahrringe, Mundartverse. Pappband.
Fr. 4.50. Verlag A. Francke AG., Bern.

E. E. Wir kennen die Berner mehr als gute, gemüt-
volle Erzähler, Wir wissen auch, daß viele ihren
Dialekt bis ins hinterste Wörtlein kennen und mei-
stern. Dieses hier vorliegende kleine Büchlein bringt
Dialektgedichte, und schon die erste Probe, die man
aufschlägt, beweist: Das ist einer, der seiner Sache

sicher ist! Ländliches, bäuerisches Leben wird be-

sungen. Schöne, heimelige Töne werden angeschla-

gen. Sie sind erfüllt von der kleinen Welt, aus der
sie kommen. Ein feiner Humor guckt heraus. Aber
auch ernste Gedanken klingen an. So freut man
sich des Bändchens, wenn man weiß, wie selten
eigentlich gute mundartliche Lyrik ist. Statt wei-
terer Worte setze ich eine kurze Probe hin:

Jelängerjelieber.

Maiebluest u Rosezit,
beides isch verbi,
D' Wält, vor Jahre groß u wyt —
ach, wie wird sie chly!

Ds Labe füehrt is wider zrügg
der verlornig Wäg,
über mängi breiti Brügg,
mänge mürbe Stäg.

Ds Füür, wo einisch gäih het brönnt,
hütt ischs bloß no Gluet,
Wenn ders nume zeige chönnt:
Ou eso ischs guet!

Lans ^mmsnoî às 6er Loilnstdun6e 6es ?ürcder
Dderlanâes, 6er 6ugsn6 un6 6sm Voids eraädlt.

Verify L. ^.mmann, Ddalet DIoria, Ringgsnderg.
R. R. XVer gerne clurcds Tlüredsr Dderlan6 8pa-

aiergânge unternimmt, von Dster aus dis auk clie

Lüden âes Lacdtels un6 6es Lörnli, dommt 6urcd
INanode adseitige Dsmsin6s un6 an mancdem Loke
vordei, 6sr still uncl scdeindar vergessen 6aliegt.
/dder sr dat seins Oescdicdts vis jecles Laus, un6

venn inan sis vullts, inan vür6e innedalìen uncl

sied 6er 8cdiedsale dssinnen, clie sied disr erküllt
daden. Lun kssitasn vir ein lZucd, clas vieles au sr-
aädlen veill. Rs sincl dultur-distoriscde Ril6sr aus
«lern là. 6adrdun6ert. àk dnappem Raum küdren

sis ein Descdednis vor, clas kesselt uncl augleicd sin
àdilcl cler ?!sit dringt, ^vingli aiedt nacd Rappel,
Rsideigens ver6en losgedaukt, un6 scdakkigen Lancl-
vsrdsleutsn vir6 vervsdrt, auk clein Ro6en 6sr
8ta6t buried idr Rrot au vercliensn, dlncl veiter
sedreitsn clie 6adraednte uncl 6adrdun6erte. 8alo-
mon Ran6olt dssucden vir auk LedlolZ Dreikensee,
6en Musterdauer 6adod Du^er, genannt Kleinjogg,
auk seinem Lok in XVermatsvil. Viür lesen uns in clie

vsrsundens V/elt dinsin uncl vünseden, recdt viele
möedtsn mitdaltsn mit uns. Resonclers clie dsran-
vaedsen6e 6ugen6 sollte clie Vergangsndeit idrer
engern Leimat dssssr denen lernen. Lie vürcle au-
krisclsner ver6sn uncl venigsr ansprucdsvoll. Lie
vür6s an cler aäden ^.usclauer cler ^.Itvorclern sied

ein Reispiel nedmsn uncl nicdt glsicd clie Rlinte ins
Korn verken. 6ung uncl alt erkrsut sied an 6iessn
duraen Osscdicdten. li4it gana anclsrn (lsclanden
aiedt man ilured lValcl uncl ReI6 uncl dält inns an
mancder 8tätte, clie distoriscder lZoclen ist, deim
Dicdter 6adod 8tuta, deim dsnclvogt Oredel au Drü-
ningsn, in Dreikensee, im Rittsrdaus au Rudidon, im
Römerdastell au Irgsndausen keim Rkadldaukorscder
Rlessidomer. In sedliedter, gesättigter Zpracds ist
alles eraädlt, so claîl cler einkacde l^lann aus clem

Void vie cler distoriscd Revan6erts aui seine Recd-

nung dommt.

Leinried Resisloaai. Desammelte Verde. 8^ Ran6.
Rasedsr Verlag, juried, mit clrei /vddilclungen. Rrsis
ged. Rr. 18.—.

R. R, Der dier vorliegencle starde Rancl sntdält gs-
vicdtige Dodumente cles Restaloaai-8cdrikttums. ^Vir
nennen clie Laupttitel: Die ^.denclstuncle eines Rin-
siscllers, Rtvas üder clie Religion, lysine Laedkor-
scdungsn üder clen Dang cler LaturLn cler Rntvicd-

lung des ^lensedengsscdlsedtes, à mein Zeitalter,
clie 8pracde als Runclamsnt 6er Kultur, Recls am

Leujadrstage 1811, Rs6e am 73. Dedurtstage. Die
llerausgekerin Dr. Rmilie Roddsrt dat ein duraes,
aukscdluüreiedes Lacdvort deigesteuert. Die ergän-
aen6en 6rsi Ril6er ver6en allen desern villdommen
sein, às 6er kulle 6sr dier gedotenen Retraedtun-
gen 6es groden un6 ecllen Nensedsner^ieders seien
dier dlod sin paar 8ät2s aus 6er ,,^den6stuncls" din-
geset^tc „cVIIs reinen 8egensdräkte 6er disnseddeit
sin6 nicdt (laden 6er Kunst un6 6es ^ukalls? Im
Innern 6er Katur aller Nenscden liegen sie mit idren
Orun6anlagen. Idrs àsdil6ung ist allgemeines Re-
6ürknis 6sr Nsnscddeit. Darum mull 6is Radn 6er

Katur, 6ie sie entdüllet, okken uncl leicdt, un6 6ie

Msnscdendil6ung ?u vadrer, derudigen6er 'Veis-
deit einkacd un6 allgemein anven6dar sein."

Rrnsì Làliî 6adrringe, àm6artvsrss. Rappdan6.
Rr. 4.58. Verlag 1^.. Rrancds ^VO., Lern.

R. R. XVir dennen clie Rerner medr als gute, gemüt-
volle Rr^ädlsr. IVir vissen aucd, 6a8 viele idren
Dialsdt dis ins dintersts IVörtlsin dennen uncl mei-
stern. Dieses dier vorliegencle dlsine Lücdlein dringt
Dialedtgeclicdte, un6 scdon 6ie erste Rrode, 6ie man
auksedlägt, deveistc Das ist einer, 6er seiner 8acds
sieder ist! däncllicdes, däueriscdes Reden vircl de-

sungen. 8cdöns, deimeligs Rüne ver6en angescdla-

gen. 8ie sin6 erküllt von 6er dlelnen XVelt, aus 6er
sie dommen. Rin keiner Lumor guedt deraus. /tdsr
aucd ernste Oe6andsn düngen an. 8o kreut man
sied cles Räncledsns, venn man veill, vie selten

sigsntlicd gute munclartlicde Ryrid ist. 8tatt vsi-
lerer XVorte setae icd sine durae Rrode dinc

6elängsrjslisder.

Naiedluest u Roseait,
dei6es ised verdi,
D' Vält, vor 6adre groö u v?t —
aed, vis vircl sie cdl^!

Ds Rade küsdrt is vi6er arügg
6sr verlornig (Väg,
üder mängi dreiti Rrügg,
mängs murds 8täg.

Ds Rüür, vo siniscd gäid det drönnt,
dütt iscds dloö no Oluet.
Venn 6ers nums aeige cdonnt^
Du eso iscds gusi!
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